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Amtsbl 'cctL füv die Stadt Wisdbad
und zugleich Verkündigungsblatt des Kgl . Revieramts Wildbad .

Anzeige - und MnterHultungsblntt füv Witdbcrd und Hlrngebung.
Der „ Wildbader Anzeiger " erscheint wöchentlich dreimal und zwar . Montag , Mittwoch u . Samstag . " Annoncen , die in hiesigerStadt und Umgebung die größte Verbreitung finden , werden die » einspaltige Garmond-Zeile oder deren Raum , mit L 8 Pfennig berechnet .Bei Wiederholungen Rabat , stehende Annoncen und Abonnement nach Uebereinkunft.Der Aboiinemts -Preis betrögt in hiesiger Stadt vierteliähr. 80 Pfg . monatl . 30 Pfg . Durch die Post bezogen im Obcramtsbezirk Viertels , l .« IS 4außerhalb des Bezirks 1 3b . Alle Postanstalten und Postboten inhmen Bestellungen an

Montag , den 7. Januar 1895 .
^ 1 - //tri

üot 'llmn '8 knl6Lt8Nrktz
8i1btzr ^ 1nii28ttLrke
0rtzM68lrirktz

L >vl6L8 Dopp6l8Nrk6

>Vel88v8 ^raeü8
ttoinx unä

Llauku^elu unä ttulvor
empfiehlt Fr . Treiber

ttrimri ArLuv Ltzrii86iko
garantiert aus rein Talg ohne Füllung

mit Wasserglas wie vielseitig verkauft wird,
Prima weiße Stearinseife,

„ transparente Schmierseife ,
Sab« erislatiskerter in Säcken a 100 Psd .,

Talgtichtrr,
Stearinlichter nur Münzing ' fches Fabrikat ,

Salon -, Eis - oder Alabasterkerzen,
Brillant Paraffinkerzen,

Stärke von Kernen, zum warmstärken,
„ , Reis acht engl. Marke Br-

lando u. Co . ,
, „ Reis von Hosmann und

feinste Crömstärke,
Ultramarin -Waschblau in Kugeln u . Pulver ,

Wachs reines Landwachs ,
Pettbestreichwachs mit Schutzmarke ver¬
sehen in Vi u . ' /s Psd . zum Katt bestreichen
empfiehlt billigst Chr . Psau .

VON äen feinsten bis 2U 6en
^ Aewöllnlicflst . -lveräen scliön ^« unä billig nnAefertlAt (nueli «
W stellen ^

' eäer^eit Nüster 2U «
E Diensten ) i. ä . Lnellärncicerei «

von
Leriiü . üokmami . tz

I " 8oilIoull«r -1IoinL
empfiehlt G . Riexiuger.

W i l d b a d .

H - kranntnraHnng
betreffend die Landtagsabgeordnetenwahl .

Am Freitag , den 1 . Februar 1895 von Vormittags 10 Uhr bis Abends 6 Uhr
findet die Landlagsabgeordnetenwahl stall, und werden nunmehr gesetzlicher Vorschrift ge¬mäß die Wahlberechtigten des hiesigen Gemeindebezirks zur Anmeldung M Wählerliste
aufgeforderl , indem darauf aufmerksam gemacht wird , daß nur diejenigen zur Wahl zu¬gelassen werden, welche in der Wählerliste ausgenommen sind und daß bei der Wahl
jeder, dessen Name in der Wählerliste nicht enthalten ist , wenn auch die Uebcrgehung im
offenbarsten Versehen ihren Grund hat , unbedingt zurückgewiesen werden muß .

Zur Aufnahme in die Wählerlisten eignen sich nach Art. 4 des Gesetzes vom 26 .März 1868 (Reg . - Bl . S . 178 ff) alle würllembergischen Staatsbürger , welche in der
Gemeinde ihren Wohnsitz oder ihren nicht bloS vorübergehenden Aufenlhalt haben , und
nicht durch Art . 4 des VerfassungsgesetzeS vom 26 . März 1868 (Reg .- Bl . S . 175 ff)vergl. mit Art. 4 des Württ . Ausführungsgesetzes zur Reichsstrafprozeßordnung vom 4.März 1879 (Reg. - Bl . S . 50 f) oder durch § 49 des ReichSmililärgesetzes vom 2 . Mai1874 (R . - G . - Bl . S . 45 f) ausgeschlossen sind .

Nach den angeführten Gesetzesbestimmungen dürfen nicht wählen :
1 ) Personen, welche unter Vormundschaft stehen , oder das fünfundzwanzigste Le¬

bensjahr noch nicht znritckgelegt haben ;2) Personen, gegen welche ein Gantverfahren gerichtlich eröffent ist , Während derDauer desselben ;
3) Personen , gegen welche wegen eines Verbrechens oder Vergehens das Hauptver¬fahren eröffnet ist , wenn als wahrscheinlich auzunehmen ist , daß die Verurteil¬

ung eine Entziehung der staats - oder gemeindebürgerlichen Wahl- oder Wähl¬barkeitsrechte zur Folge haben werde, oder denen durch rechtskräftige Verurteil¬
ung der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen ist , sofern sie in dieseRechte nicht wieder eingesetzt find ;4) Personen, welche — den Fall eines vorübergehenden Unglücks ausgenommen —
eine Armenunterstützung aus öffentlichen Mittel beziehen , oder im letzten derWahl vorangegangenen Finanzjahr bezogen und diese zur Zeit der Wahl nichtwieder erstattet haben.

Nach § 49 des Reichsmilitärgesetzes ruht für die zum aktiven Heer gehörigenMilitär-Personen, mit Ausnahme der Militärbeamten, die Berechtigung zum Wählen.
Wahlberechtigte, welche in der Gemeinde ihres Wohnsitzes oder ihres nicht blos vor¬übergebenden Aufenthalts direkte Staatssteuer oder Wohnsternr entrichten, sind VvN Amts-

wegen in die Wählerliste aufzunehmen ; dagegen ist die Aufnahme der übrigen Wahl¬berechtigten durch ihre Anmeldung zur Aufnahme und erforderlichenfalls durch den Nach¬weis ihrer Wahlberechtigung bedingt. Zu dieser Anmeldung , sowie zur Vorlegung der er-forderlichen Beweise gestattet das Gesetz eine äußerste Frist von 6 Tagen , von Auflegungder Wählerlisten zur allgemeinen Einsichtnahme au , wozu bemerkt wird , daß die Aufleg¬ung der Wählerlisten vom 13 . bis 18 . Januar 1895 einschließlich erfolgen wird unddaß alle diej nigen, welche jene Frist versäumen , ihres Wavlrechts verlustig werden.Den 4 . Januar 1895.

_ _ Stadtschultheitzenamt : Bätzner .
Reiche Auswahl in '

ßigMk» k KttilsilttMkli
letztere zu herabgesetzten Preisen empfiehlt



Großes Lager in

woLb. Strickgarn
baumwoll . Strickgarn
habe ich im Ausverkauf .

G - Riexinger .

Sic huste» nicht mehr
bei Gebrauch der berühmten

anerkannt bestes n» Gebrauch billigstes
d i Husten , Heiserkeit , Katarrh und
Verschleimung echt il! Pak. 3 25 Pf .
in der Niederlage bei

Äust. Hammer -
Reutliuger

Aircheudaulotterie-Lose
Teillose

zur II . Ziehung am 5 . März 1895
1 . Gewinn bar 25 000 ^

Nach dem Gewinnplan hat jeder Käufer
eines Teilloses zur 1 , Ziehung das Recht,
sofern sein Los in der 1 Ziehung nicht ge ?
zogen wurde , dieselbe Losnummer zur 2
Ziehung durch Ankauf ciN ' s ErueuerungS:
loses u. ^ 1 . — bei denjenigen LoSvei käufern
z » beziehen , bei w kchen er das Teillos zur
1 . Ziehung gekauft hat.

Den Spielern der 1 . Ziehung werden
die Erneuerungslosezur 2 . Ziehung bis zum
31 . Januar 1895 reserviert ; nach diesem
Tag haben dieselben keinen Anspruch m >hl an
dieselbe Nummer.

Carl Wilh . Bott .
Neue gut lochende

Aülsenfrüchte :
WerckWohnen,

Gicksen
(ganz und gespalten)

sowie KeLl'er -Linlen
sind cinflktrosfen bei

Chr. Brachhold .

DmpkvIiluiiK.
Empfehle zur gefl Ab¬

nahme alte '
Rot- LWeitz -Weine
und wird solcher schon von
1 Liter an abgegeben .

Wagner Lipps Ww.

und

kirii86linitM
empft ' hlt I . F . Gutbub.

Gute weichkochende

Gicksen , Linsen ,
nnd Wohnen

empfuhlt Cür Batt .

W i 1 ä b a ä .

Vni » lL 8 NKNlllK.
Oür die vielen Oe ^veise ber ^licber Oiebe

uncl Oeilnabme wäbrencl clem Xranlrsein unä
naeb äem Oinscbeiäen unserer lieben unver -
Aesslicben Oocbter

so^vie tür äie vielen Olumenspenclen uncl äie ebrencle
LeAleitunA 2u ibrer letzten Kubestätte , vcie aucb lnr 6ie
trostreieben Worts cles Herrn Ltacltplarrer ^ . neb , äer
beuercvebrbapelle ; ibren Lebullcarneraclen uncl Lcbul -
lrameräclinnen sprecben ibren innigsten Oanlr uns

clie tieltruuernclen Oltern :
tilbililcll

VViUlblilliiib LtzleLvr NerLIv .

» II . II . bbNblb llanxtstrasse 104
Anfertigung solider

Ausstenerr-Wetten
aus bestem Material unter billigster Berechnung .

Großes Läger in
Wett -SLoffen , Jederrn u . Itnnmen ,

zu den billigsten Preisen.

Itiinveiei » Wibüuul .
^ .in LLiriLtLA , äen 12 . ä.3 . 5s .

abenäs 7 'ü, bkr

mit 6ak6nvtzi ' l08uiiK
r
'
-K Ltt - '

Oie verebrl . net . nncl passiven MtAlieäern mit ibren
bamilienanAeböri ^ en cverclen bie^u Ireunclliebst einAe-
laäen .

vor VorLtLuL.
1' rsiviIIlAs Ouben ?.nr Kabeoverlosun^ vollen gütiAet uv cksn

lurvvurt Herrn k'rit « ürnnmer oäer an äen Osesier, Lsrrn Nuler
8vbmi <1 ustAe ^eden veräso .

(mit und ohne Firma) werden schön und billig angefertigt
in der Buchdruckerei von Beruh. Hofman» .

Ol ' ILCll . Ll ' MlIiOINVtzÜlO

von Larl vtt , Wür2dur §
(in 8 8ortsn) empüelrlt:

Ostr . lirncliliolä .



Rundschau .
Stuttgart, 3 . Januar . Der Präsident

der K . Oberregierung v . Rüdinger ist am
31 . Dez . unerwartet aus dem Leben geschie¬
den . Die feierliche Beerdigung erfolgte heute
Mittag 12 Uhr bei überaus zahlreicher Trauer -
Versammlung . Den ersten Kranz legte S .
H . Prinz Weimar am Grabe nieder .

— Die Weihnachltpäckerei -Verkehr in
ganz Württemberg und namentlich in Stutt¬
gart war erheblich größer als im vorigen
Jahr und auch der Briefverkehr über Neu¬
jahr war geradezu riisig .

Stuttgart , 31 . Dez . Eine einzige Eier¬
handlung in Stuttgart verdiente , wie der
„ Slaatsanzeiger " vom 29 . Dez . bemerkte ,
in den letzten 8 Tagen nicht weniger aiS
5000 Da - sollte doch ein Fingerzeig
für den Bauernstand sein , daß aus der ver¬
mehrten Geflügelhaltung reichlicher Nutzen
gezogen werden kann . Die Zentralstelle für
Landwirtschaft läßt zurzeit Vorträge über
Geflügelzucht durch Kollaborator Daiber aus
Laupheim Hallen .

— lieber Veränderungen im katholischen
Kirchen - und Schulwesen gehen dem „ St . -
Anz .

" folgende Notizen zu : An Dekanaten
waren erledigt Waiblingen und AmrichS -
hausen , an Kamerariaten Stuttgart u . Schöm¬
berg ; dieselben sind wieder besetzt. Schul »
inspektoratc waren erledigt neun , NereSheim
und Wangen durch Tod , Mengen durch Ver¬
zicht , die übrigen durch Beförderung der In¬
haber der Stellen , welche wieder alle beletzt
sind . An der katholisch - theologische » . Fakul¬
tät war durch Berufung des Professors Kepp -
ler von Tübingen nach Freiburg die Stelle
eines Professors für Pastoral - und Moral -
theslogie frei , welche Kaplan Fr . Koch in
Stuttgart erhielt . Desgleichen wurde durch
Pensionierung des Seminardirektors Kayser
in Saulgau dessen Stelle frei und diese dem
Pfarrer Karl Möhler vorerst provisorisch
übertragen . Die Vorstandschaft des KonviktS
in Ehingen wurde durch Beförderung dcS
Inhabers auf die Pfarrei Urlau frei und
ist ebenfalls wieder besetzt. Dekoriert wurden
sieben katholische Geistliche des Landes bei
der Feier ihres 50jährigen Priesterjubiläums .
Pfarreien waren erledigt 27 im K . Patronat ,
worunter die Stadtpfarrei Wildbad , 13
im Patronat deö LandeSbifchofs , darunter die
Stadtpsarrei Saulgau , und 17 im Privat -
Patronat , worunter die Stadtpsarrei JSuy
Präzeptorate wurden besetzt 2 , Kaplaneien
fünf , worunter eine in Stuttgart . Gestor¬
ben sind 35 Geistliche , worunter drei Schul -
inspektoren , ein Pioscssor rc . Der jüngste
Verstorbene wurde 46 Jahre alt , der älteste
87 Jahre . Diesen Gestorbenen stehen 35
neu Ordinierte gegenüber , doch ist die Vakanz
nicht ganz gedeckt . In das Seminar zu
Rottenburg wurden 42 Alumnen ausgenom¬
men . — Schulstellen wurde » rund 80 be¬
setzt, worunter rund ein Viertel im Prival -
patronal . In Gmünd , Rottweil , Ravensburg
und Laupheim rückten die Lehrer je auf eine
höhere Stelle vor . Pensioniert wurden 12
Lehrer , dekoriert wurde einer , mehrere er¬
hielten Prämien .

Eglosheim bei Ludwigsburg , 2. Jan .
Ein trauriges Beispiel der Verrohung unserer
heutigen Jugend lieferten an den Weihnachts -
feiertagcn hier mehrere kaum der Schule ent¬
wachsene Bürschchen , welche in der Kirche
während des Gottesdienstes die Zigarre an -
zündeten , rauchten und dabei de » Schnaps¬

pudel kreisen ließen . Wegen Unfugs wurde
lt . „ N . T . " den Burschen eine Geldstrafe
von je 3 polizeilich auferlegt .

Ebersbach a . F -, 2 . Jan . Wie alle
Jahne , so haben auch diesmal wieder die
Herren Marlin u . Söhne ( Baumwollspinnerei
und Weberei dahier ) ihren ca . 300 Arbeitern
und Arbeiterinnen sehr reiche Christfreuden
bereitet . Sämtlichen Kindern von Arbeitern
oder Geschwistern von Arbeiterinnen von
14 Jahren ab bis zum kleinsten wurden
mit Gaben aller Art erfreut . Gar oft hört
man , daß die Fabrikarbeiterin an der Aus¬
bildung für ihren späteren Beruf als Haus¬
frau notleidet . Auch diesem Uebelstand wird
in dem Martinscheu Etabliss - ment so viel
als möglich abgeholfen , indem außer den
abendlichen Arbeitsstunden die jungen Ar¬
beiterinnen wöchentlich 2 — 3mal Unterricht
tm Nähen , Bügeln und anderen HauShal »
lungsarbeilen erhalten , und zwar von einer
Arbeitslehrerin unter der persönlichen Auf¬
sicht und Leitung von Fräulein Martin .

Vom Bodensee, 30 . Dez. lieber eine
seltene Naturerscheinung berichtet das „ Lin -
dauer Tagbl . " folgendes : „ Ein ganz ein¬
faches , kleines , eisernes Feldkreuz in der
Nähe von Neuhaus (Seffau ) , in einer Höhe
von ungefähr 2 Meter , sing plötzlich unter
eigentümlichem Sausen und Brausen an
seinem oberen Ende zu leuchten an , fodaß
links und rechts je 20 Zentimeter lange
Strahlen sich sehen ließen . Nach vielleicht
5 Minuten langem Verweilen bei dem Kreuze
leuchteten allmählich auch Mantel , Mütze ,
Bewaffnung , später Haare , Bart und zu¬
letzt die Nägel an den Fingern , sowie die
einzelnen Gelenke mehrerer Grenzwächier , die
die Erscheinung in der Nähe betrachteten .
Die Erscheinung , die etwa eine Viertelstunde
angedauert hat , erscheint um s » sonderbarer ,
weil der - Himmel mit Gewölk überzogen war
und dichter Schnee fiel . Es dürste wohl
ein söge» . Elmsfeuer gewesen sein .

Berlin , 4 . Januar . Der Reichskanzler
Fürst Hohenlohe hat sich eine leichte Er¬
kältung zugezogen , weshalb er seinen Besuch
in Friedrichsruh verschieben mußte . — Nach
mehreren Blättern äußerte der Kaiser der
Generalität gegenüber : Wie 1870 stehen
wir auch jetzt ernsten Ereignissen gegenüber :
aber diesmal ist eS nicht der Feind von
außen , sondern der Feind ist im Lande selbst, ;
Gott aber wird uns helfen , über ihr trium¬
phieren . Unsere feste Stütze ist dabei unser
gutes Heer .

— Ein recht wohlhabender Handwerks -
bnrsche siet dem Wachtmeister Brune in
Scheel bei Frielingsdorf in die Hände . Der¬
selbe führte 2010 -/k ! in Gold und 18 ^
Kleingeld bei sich . Dos Geld wurde kon¬
fisziert und dem Bürgermeisteramt übergeben ,
bis er genügenden Ausweis erbringen kann .
Der arme Reisende gibt an , dasselbe erspart
zu haben ; er ist ein Schneider aus Lahr
bei Limburg a . d . Lahn .

Görlitz , 30 . Dez. Der Kaiser hat an¬
läßlich des Weihnachtsfestes einen Insassen
der hiesigen Strafanstalt begnadigt , der von
Beruf Tischler und aus Brieg gebürtig ist .
Im Jahre 1868 halte der damals Achtzehn¬
jährige ein Verbrechen begangen , das er
durch lebenslängliche Zuchthausstrafe sühnen
sollte . Nachdem er nun sechsundzwanzig
Jahre in der Anstalt zugebracht und wäh¬
rend dieser langen Zeit sich gut geführt Hai ,
ist er am Weihnachtsabend auf freien Fuß

gesetzt worden . Für ein weiteres Fortkom¬
men des nun vierundvierzig Jahre alten
Mannes ist Sorge getragen .

Leipzig , 2 . Jan . ( Durch Verwechslung
von Arzneien ) wurde hier ein trauriger Todes¬
fall herbeigeführt . Der ounä . moä . Os¬
wald Heyde wollte wegen heftigen Zahnreißens
eine Einspritzung mit Cocain vornehmen .
Statt dessen wurde ihm jedoch infolge einer
Verwechslung der Medizinflaschen Bleiessig
geliefert , wodurch eine Vergiftung erfolgte ,
der er in kurzer Zeit erlag . Der Provisor
der betr . Apotheke wurde verhaftet .

Darmstadt , 1 . Jan . (Ein schweres Un¬
glück) hat die schon oft gerügte Unsitte des
Neujahranschießens heute nacht in unserer
Stadl hcrbeigeführl . Zwei junge Leute , der
Zimmermann Appelmann und der Hand¬
arbeiter Gremm beschäftigten sich mit dem
Laden einer alten Rnttrpistole , als plötzlich
der Schuß losging und die volle Ladung
den A . in den Hals traf . Mit durchbohr¬
ter Schlagader stürzte er zusammen und gab
nach zwei Minuten den Geist auf .

London , 2 . Januar . (Schifssuntergang .)
Der Dampfcr „ Clutha " ist auf der Reise
von MiddlkSbro mit einer Eisenladung nach
Dänemark während eines OrkanS mit Mann
und Maus in der Nordsee untergegaugen .

— In einem Walde in der Umgebung
von Braunau am Inn fand am 2 . ds . eine
Versammlung von etwa 6000 Personen statt ,
welche durch den im Lande verbreiteten Aber¬
glauben veranlaßt war , in diesem Walde er¬
scheine die Mutter Gottes . Als die Gen¬
darmerie entschritt , wurden zwei Personen
lucht verletzt . Weitere Abteilungen Gen¬
darmerien sind abgegange » .
^ Monte Carlo , 31 . Dez . ( Doppklsklbst-
mord . ) Ein italienisches Ehepaar Carlini
hat sich am SamStag , nachdem es inner¬
halb vier Tagen 260 000 Lire verloren hat ,
bei dem EingcmgSthvr des Kasinos in Monte
Carlo erschossen . Der Eindruck dieses Doppel -
setbstmordes , der sich vor den Augen zahl¬
reicher Zeugen zutrug , war so groß , daß die
Spielsäie seit Samstag der gewohnten Be¬
lebtheit ermangeln .

London , 4 . Jan . 17 Fischersahrzeuge
werden seit 22 . Dez . vermißt ; man befürch¬
tet , daß sie mit der über 100 Personen be¬
tragenden Mannschaft im Ocean unterge¬
gangen seien .

Ans Budapest , 3 . Jan . , meldet man der
Fr - Ztg - l Infolge 48 ständigen ununter¬
brochenen SchneefalleS sind in zahlreichen
Gegenden des Landes arge Verkehrsstörungen
eingetretxn . Auf der Linie von Debreczin
nach Bued - Szen -Mibaly ist der Verkehr auf
drei Tage eingestellt . Kaschau - Miskolcz und
Satoralja - Ujdely sind durch Schneestürme
förmlich von jeder Kommunikation abgesperrt .
Von den ungarischen Linien der Südbahn
ist fpcciell die Plattensee - Gegend Verschneit .

— Ein Angestellter der Firma Gulmann
in Budapest wurde auf der Straße eine Geld¬
tasche mit 10,000 ^ beraubt .

— Wenn das nicht zieht , zieht gar nichts
mehr . Den Gipfel der Uebenreibung in der
Ankündigung von Waren hat ein Ladenin -
haber in Iserlohn mit folgender Anzeige im
„ Iserlohner Tageblatt " erklommen : „ Sitzen
und Spitzen ! Band von Allerhand '. Um
der schreienden Konkurrenz die Spitze bieten
zu können , habe ich 17 Mann znm Stehlen
engagiert , welche emsig beschäftigt sind . Ver¬
kaufe daher zu Spitzdubeupreisen . "



Kerzenskärnpfe .
Roman oon Theodor Schmidt .

(Nachdruck verboten .)
4 .

Aber ihre Liebe zu dem Gatten erlosch
nicht . Trotz allem Ungemach gab sie die
Hoffnung nicht auf , daß sich doch mit ihm
noch Alles zum Guten wenden möge . Doch
noch Schlimmeres stand ihr bevor. Plötz¬
lich schien Werner Horst jein Glück beim
Spiel verlassen zu haben. Er konnte keine
Karte anrühren , ohne zu verlieren ; das
machte ihn mißmutig und reizbar , schließlich
ergriff ihn die Verzweiflung , und in einer
schlimme » Stunde sank er gänzlich. Er
fälschte den Namen eines jungen Mannes ,
der häufig in seinem Hanse gespielt hatte ,
die Fälschung gelang und trug ihm eine be¬
deutende Summe ein ; aber wie so oft, folgte
auch hier die Entdeckung dem Betrüge auf
dem Fuße . Er wurde verhaftet , vor Gericht
gestellt und verurteilt .

Und in dieser verhängnisvollen Stunde
lernte Weiner Horst den Wert der Liebe
seiner Gattin kennen .

Als der Tag des Verhörs kam , richteten
sich viele Augen voll Neugier und Mitleid
auf das schöne bleiche G - sichl Magdalenens,
auf dem tiefste Seelenangst und Verzweiflung
lag . Ihre Augen blickten wie sestgebannt
auf ihn , und ihre Lippen erbebten bei jedem
Wort , das gegen ihn sprach .

Als das Urteil auf zwei Jahre Zucht¬
haus lautete , da ertönte durch dev Gerichts -
saal ein Schrei , den die , welche ihn hörten ,
nicht sobald vergaßen, und Magdalene Horst
sank leblos zu Boden .

Als sie wieder aus ihrer Ohnmacht er¬
wachte , sah sie sich allein in der großen R >-
stdenzstadl — allein mit ihrem Kinde . Heim
zu den Eltern wollte sie nicht , dort würde
man beständig von dem unglückseligen Manne
reden, den sie liebte , und sie hätte nicht immer
Worte des Tadels gegen ihn hören können .
So blieb sie zwei Jahre in der Residenz
und arbeitete rastlos um sich und ihr Kind
zu erhalten .

Während dieser Zeit starben MagdaleneS
Eltern, und die junge EomNsse Leonline
kehrte mit ihrem jungen Gemahl , dem Grafen
Scherw -z , aus dem Süden nach dem gräf¬
lichen Schlosse zurück .

Nach Abbüßung seiner Strafe war ihr
Mann Verschwunden , und Magdalene war
der Verzw - iflung nahe. Da erhielt Magda¬
lene einen Brief von ihrem Mann . Er
Halle sich mit Hülfe eines früheren Freundes
nach Amerika begeben , hatte dort ein neues
besseres Leben angefangen und schrieb seiner
Frau , zu ihm zu kommen . Aber sie hatte
nicht die Mittel dazu . Noch ein Monat
verstrich, und Magdalene setzte ihren Stolz
bei Seite und begab sich nach Bergsdorf.
Dort fand sie ihre einstige Milchschwester,
die Gräfin Scberwiz , in tiefster Trauer ;
dieselbe hatte den Gatten und ihr geliebtes
Kind in einer kurzen Stunde verloren . Beide
waren durch das Umschlagen eines BooteS
im See ertrunken . Sie stand am Ufer und
mußte sie Beide vor ihren Augen sterben
sehen , ohne ihnen Hilfe bieten zu können ;
sie sah daS goldene Haupt ihres TöchterchcnS
in den düster» kalten Wassern verschwinden,
und sah, wie ihr Gatte vergebens kämpfte,
sich und das Kind zu reiten .

An demselben Tage , wo der Graf und
die junge Gräfin zur letzten Ruhe gebettet
wurden , langte Magdalene Horst in dem
Häuschen an , in dem sie ihre einfache glück¬
liche Jugend verbracht hatte.

Drei Wochen lang mußte sie warten , bis
die Gräfin sie zu sehen vermocht ; dann nahm
sie die kleine Martha an die Hand und be¬
gab sich in das Schloß .

Kummer und Krankheit hatten die Grä¬
fin so verändert , daß ihre Milchschwester
sie kaum wiedererkannte ; und die Begrüß¬
ung war kalt und teilnahmloS , bis ihre
Augen auf das Kind sfielen , da ward ihr
bleiches Gesicht noch bleicher und ihre Hände
zitterten .

„ Ist das Ihr Kind , Magdalene ? "

fragt? sie , „ ist das Werner Horst « Tochter ? "
Auf Magdalenens bejahende Antwort

führte die Gräfin sic in ihr Boudoir , wo
daS Portrait eines Kindes hing , das der
kleinen Martha nicht unähnlich war.

„ Sehen Sie , Magdalene, " sprach sie,
„ wie ihr Kind dem meinen gleicht ; dieselben
dunkelblauen Augen , dasselbe goldblonde
Haar , Sie müssen es mir geben . Sie brau¬
chen Geld , Magdalene," fuhr die Gräfin nach
einer kleinen Pause fort , „ Geld , um zu
ihrem Manne zu kommen ; Sie sollen ha¬
ben so viel Sie wollen, wenn Sie mir nur
das Kind lassen.

"
Anfangs war Magdalene gegen alle Bit¬

ten taub , dann aber gewann die Liebe zu
dem fernen Gatten die Oberhand in ihrem
Herzen .

Er , den sie liebte , hatte ihr iviederholt
geschrieben , daß sie zu ihm kommen solle,
das bestimmte sie , endlich nachzugeben und

-der Gräfin das Kind zu überlassen . Es
war ei » harter Kampf , wie hart, wußte Nie¬
mand so , wie st? selbst .

4 . Capitel .
Zehn Jahre verstrichen und verursachten

große Veränderungen in BergStorf . Graf
Elk- ns und seine Gemahlin ruhten bei ihren
Vorfahren in der Familiengruft. Die junge
Gräfin Scherwiz war alleinige Besitzerin deS
Schlosses und eines » roßen Vermögens . E >n
einziges Mal hörte sie von Magdalene Horst.
Dieselbe teilte der Gräfin nur in Kürze mit,
daß sie in Amerika ihren Mann gefunden
habe und ihrem Versprechen gemäß , dem¬
selben nicht gesagt habe , wem sie ihr Kind
anvertraut.

Mit jedem Tag gewann die Gräfin ihre
Adoptivtochter lieber. Weder Kosten noch
Mühe wurden für deren Eiziehung gespart ;
sie bekan die besten Lehrer , bald konnte sie
fließend englisch und französisch sprechen , sic
malte und musicierte, besonders aber zeich¬
nete sie sich durch eine herrliche Stimme aus.

In stiller Zurückgezogenheit wuchs sie
auf dem Schlosse von Bergsrsrf gleich einer
seltenen Blume in stillem Garten zu einer
schönen , anmutigen jungen Dame heran . Sie
liebte ihre Adoptivmutter und fühlte sich in¬
mitten ihrer Vogel und Blumen glücklich .
Von der großen Welt außerhalb BergSdorf
wußte sie nur wenig, denn nur selten kamen
Gäste in das Schloß.

Doch die Gräfin hegte ehrgeizige Pläne
für ihre Adoptivtochter, und sie beabsichtigte ,
sobald Martha ihr siebzehntes Jahr erreicht
haben würde , mit derselben nach der Residenz
zu gehen und sie in der Gesellschaft einzu-

fnhren . Bei ihrer Anmut und Schönheit wür"
den sich Diele um sie ^bewerben , und von
diesen wollte die Gräfin den Edelsten und
Besten sür ihre Tochter wählen .

Einmal , nur ein einziges Mal fragte
diese nach ihren Eltern .

„ Mama, " sagte sie eines Tages, „ nicht
wahr , ich bin nicht wirklich Deine Tochter ?"

„ Wer hat Dir solche Thorheiten gesagt ?"
lautete die gereizte Antwort der Gräfin .

„ Die alte Regine, " versetzte Martha ,
„ sie meinte, ich sei nur Deine Adoptivtochter,
und meine wirkliche Mutter lebe noch fern
von hier . "

„Die alte Regine wird meinen Dienst
verlassen, wenn ich noch einmal ähnliches
Geschwätz höre, " sagte die Gräfin stolz.
„Höre mich an , mein liebe « Kind . Du bist
mein Adoptivkind, aber kein Mensch auf der
Welt hat irgendwelche Anrechte auf Dich.
Ich hatte einst selbst ein Töchterchen , und
als der unerbittliche Tod mir dieses raubte,
wurdest Du mir sür sie gegeben . Außer
mir hast Du keine Verwandte . "

„ Wer war meine Mutter ? " sagte das
junge Mädchen ernst, „ bitte, erzähle mir
etwas von ihr. "

„ Es gibt nichts zu erzählen , mein Kind, "
erwiderte die Gräfin , „ sie war meine Freundin,
wir sind zusammen aufgewachsen und ich
adoptierte Dich . Und nicht wahr , Martha ,
Du brauchst außer mir doch gewiß Niemand ? "

Als Martha sah , daß dieses Thema die
Gräfin schmerzte und aufregte , berührte sie
es mit keinem Wort wieder.

(Fortsetzung folgd )

Verschiedenes .
Aus der Schweiz, 30 . Dezbr. ( Eine

neue Patrone) Hai , wie das „ Vaterland" be¬
richtet, Hauptman» Hebler erfunden - Die
Zerstörungskraft auf weite Entfernungen läßt
angeblich- die Wirkungen der besten bestehen¬
den Systeme weit hinter sich . Es handelt
sich um ei» G' ickoß in Gestalt einer Röhre,
deren vordere Oeffnnng ein wenig weiter ist
als die andere . Bei dem Verlassen des Laufes
eines kleinkalibrigen Gewehres wurde eine
Anfangsgeschwindigkeit von 1215 , Metern
erzielt. Ei » Block Tannenholz von nahezu
drei Meter Dicke wurde durchschlagen . Auf
eine Entfernung von 500 Metern beträgt
die Geschwindigkeit immer noch mehr als
1000 Meter, auf 2 '/o Kilometer noch über
800 Meter und die Durchschlagskraft 122
Centimeter . In neun Sekunden durchfliegt
cos Geschoß sechs Kilometer und durchbohrt
noch 10 Centimeter Tannenholz . Freue dich,
20 . Jahrhundert I

— Freibier — umsonst . Die Gemeinde¬
wahl in Rimpar, welche den einen Bürger¬
meister- Kandidaten 3000 , den anderen 4500
Mark für Freibier u . s . w . kostete , ist nach
Verwerfung der Revision gegen das Urteil
vom Reichsgericht ungültig geworden. Es
muß nun ein neuer Bürgermeister gewählt
werden, wobei die beiden verurteilten Kandi¬
daten nicht mehr gewählt werden können.
Dieselben werden in Kürze ihre Strafe ab -
sitzen . Beibe gehören der ultramontanen
Partei an .

Merks .
Wo das Vertrauen fehlt, da fehlt dem Kranz
Der Liebe seine schönste Blume.

Druck und Verlag von Beruh . Hosmann in Wildbad . ) Verantwortlicher Redakteur Bernh . Hosmann ) .
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